
Narbe

Ich spüre Schmerz.

Ich spüre Leid, den ich bekam, als du gingst.

Ich erinnere mich an den Tag, als du gingst. 

Die Liebe erlosch, deine liebliche Stimme verschwand.

Ich sah dich vor mir, aber ich erkannte dich nicht wieder.

Du warst meine Leidenschaft, mein Augenmerk und meine Zukunft.

Als du gingst, nahmst du mir mein Passion, mein Augenlicht und meine Motivation.

Ich bewahrte dein Herz, tief verbunkert in meine Schatztruhe, ich passte darauf auf als wär´s das wichtigste Gut auf Erden.

Ich erwartete das Selbe von dir.

Es ist mittlerweile 11 Monate her, aber den Schmerz werde ich niemals vergessen können.

Wenn ich dir heute in die Augen schaue, verspüre ich Dankbarkeit, aber auch den Schmerz, den du zurückließt.

Es sind nicht die guten Tage, die dich zu dem formen, der du jetzt bist, es sind die schlechten Tage, die dich prägen. 

Ich sehe meine Zukunft wieder, gewann meine Leidenschaft zurück, aber die Narbe wird immer bleiben.
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